
123Eorschungen und Funde,
Neue soghdisch-nestorianische Bruchstücke. Als ich 1m

vorıgen Jahrgang Aeser Zeitschrift S Z0@ 3° über Ie chrıstlich-
literarıschen Turfan-Funde kurz herichtete Wl MLr die In JSahrgang
1912 der Abhandtungen derJPreußıischen Akademıe der Wassenschaften.
Philos.-hıst. Klasse erschıenene, aher erst AL Maı ZUT Ausgabe
gelangte Publikatıon VOoO M üller Soghdische "VT'exte. (4141

Par) noch nıcht zugänglıch geworden. In Krgänzung jenes BPerichtes
auf dieselbe heute hinzuweısen, scheıint 1L mehr angezelgt, weıl
1E durch den Umfang des gebotenen Textematerials alle bısherigen
Veröffentlichungen Funden christlicher Iuteraturbruchstücke U

Die 'Texte sındChinesisch-Turkıstan weıt 1n den atten stellt.
grundsätzliıch 1ın Originalgestalt, Transkrıption nd Übersetzung miı1t-

getenut. Syrische TVextelemente sınd auch der Transkrıption wıeder ın

Estrangelo-Typen eingefügt und 1ın der Übersetzung durch Druck ıIn
Maiuskeln kenntlich gemacht. Kınıge 4UDEerSsS knappe Firläuterungen
(S 84 f.) stehen AL Schluß Dann folgt och E1n JJ ansen D

sammengestelltes Wörterverzeichnıs, ın em Anmerkungen des Heraus-
gebers durch [ hezeichnet sınd (S 91—109).

In der Hauptsache handelt s sich N’'’Tliche Fragmente. 1)6-
hbeı sınd der V ollständigkeıt 1alher auch dıie VOILL M hereıts SbPA W

Z  B ecdıerten Stücke wen1gstens ın der Originalgestalt
wıeder aufgenommen, deren Transkrıption nd Übersetzung aber nıcht
nochmals geboten. JIıe Reihenfolge, ın welcher dıe Mitteilung der
FHragmente erfolegt, ıst, diejenıge des bhıblıschen Kontextes Das ıst, d
eEs sıch, w1e UU  S auch der Herausgeber (S 89) ausdrücklich angıbt,

este vOoOxn Perikopenbüchern handelt, 1n hohem Grade Zı bedauern,
hat sich übrıgens (vgl. S 44 f.) nıcht eınmal olatt durchführen lassen.
Man s<ollte sich doch wirklich hüten, A1eses sehr . zum Schaden der
SJache be1 Katalogisıerung un Edıtiıon saidıscher Bıbelfragmente
eingebürgerte System e1INes gewaltsamen Auseinanderreißens des 1ın der
Überlieferung Zusammengehörigen auch auftf dıe soghdische Krag-
mentenlıteratur Zı übertragen. Dıie Liturgiegeschichte ist A den ArS-
recta membra hochbedeutsamer alter Perikopenbücher mındestens
ebensosehr interessiert als ıe Bibelwissenschaft. Ihr a ber ist 1Ur SC
dıent, die Edıtıion möglıchst das sehr auch immer ücken-
hafte ıld der ursprünglichen Hs ILn des ın iıhr befolgten Liektijons-
Ssystems, EeZW. der wıeder d1esem zugrunde liegenden (}estalt des
Kiırchenjahres wıderspiegelt. Dem Bibelforscher wırd eıne
geordnete Ausgabe durch e1Nn einfaches egıster der vorkommenden
Bibelstellen 1n der KReihenfolge des Kontextes 1n hinreichendem
bequem enutzbar. Umgekehrt nat. der Liturgjehistoriker be]1 der 1er
hbehebten Art der Publıkation, bevor GTr dıeselbe für seINe Zwecke VE]'-

werten kann, e]ıNe Summe überflüssıger Arbeıt LuUn, dıe ım



124 Forschungen und Funde

der Edıtor WwI1e M.s vielfach ungenügende Krgänzung und Über-
setzung der Rubriken ze1igt, sehr Z seınem eigenen Vorteil! 1ätte
abnehmen können.

Ich gebe 1mM folgenden eıne Übersicht über den reichen Stoft ınter
dem lıturgıegeschichtlichen Gesichtspunkte, ındem iıch bezüglıch der
Kvangeliarbruchstücke A Vergleiche dıe he1 Rosen-Forshall (atıa-
0GUS eodrieum manNuUsCT NYTOor uUM orzentalıum, u IN Museo Braitannico
ASSETVTANTUT. Pars DYIMA S 45— 3, hbeı Wright-Cook .L4_ catalogue
of SYTLAC Manuscrints N the Orarıy of the University of (ambrıdge
S 95— 80 1063— 1078 un VOIL Dıiettrıch ı1n den Nachraichten der
Kgl Gesellschaft der Wassenschaften ZU, (öttangen. Phailol.-hast. Klasse

S 1692170 mustergiltıg beschrıebenen Hss heranzıehe nd he-
züglıch der Lektionarbruchstücke auft eıne VvVOoO mML vorbereıtete
fassende Monographie über Syrısche nichtevangelısche Petikopenordnungen
verweıse., Ia vıelfach unter eıner un derselhben Inventarbezeichnung
Blätter verein1gt sınd, dıe keineswegs unmıttelbar aneınander anschlıeßen,
nd eıne fortlaufende Zählung der Fragmente VO nıcht durch-
geführt ıst, hbezeichne ıch dıieselhben ın auch noch nach den S  N se1ıner
KEdıtıon, SOWI1E nach ıhrem textliıchen Bestand In eıner zweıten
notjere ch den AUS dem Vergleichsmater1al S1C ergebenden (+esamt-
umfang der betreffenden Perikope.

Vorzuliegen scheinen 'Teıle vıer Hss., dıe Tel verschıiedene
Buchtypen repräsentjeren dürften.

Idıe große Masse des Materıjals entstammt, wIe M wohl auf
(rund des Schriftcharakters S S angıbt, e1ıner einzıgen Hs eınem
Kvangeliar mıt grundsätzlıch reın soghdıschem Text, VON dem sıch
DUr die syrıschen Rubrıken und eıne zweıisprachıige, erst. syrısche, dann
soghdische Angabe der Anfangsworte der eınzelnen Perıkopen a,h-
heben

(S 3(){ 1, 63—8380, fast dıe TanzZe Perıkope des
‚J  > Sonntags der V orbereitungszeit auf W eıhnachten (Lk E 57—80) uun
anschließend Rubrik nd Anfangsworte derjenıgen des onntags
derselhen: \n 385535 D3  ol „des vierten onntags des Dezembher“

dıe Zwel ersten W orte VOoO Mt. I
11 a (SD .16 1 19+—28; 7zweıte älfte der Perikope

es Sonntags nach Epıphanıe (Jo E 1—28) und Jo }; 29—39, Anfang
derjenigen des Sonntags darnach (Jo 1 29—42),. Diıe Rubrık der letz-
teren ist. Zı ergänzen: Cla 5A53 I8 as) „des <drıtten> onntags
/nach Erscheinung>“,

(Y° (S ö f.) Mt D, 30—33, A 1ULS der Perikope des ontags
der Fastenwoche (Mt 5 17-—37).

O7 v° (S 41.) M{+t. D, 38— 41, Anfang der Perikope des Dıens-
Lags der Fastenwoche (Mt 5, 38—48). Idıe Rubrık ist. /ı erganzen:
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C40 0« {d5030 HO AS an „des drıtten <W ochentages der ersten
Fastenwoche>“.

1L  D r0 (S 41) 13, ST ohl 4US der Perıkope des Kreitags
der ” Fastenwoche

X VD S 17) Mt 20, 1718 AUS em Anfang der Perikope
des Hastensonntags (Mt 20, 17—28).

66 (S — Mt. 21, 28— 43, größter 'Veıl der Periıkope
des Kastensonntags (Mt 28 23—46).

117 (SE Jo Ö, 25-—31, d3—40, 415 der Periıkope des
Dienstags der Mittfastenwoche (Jo y 19—47).

Z M 239 (Sz ID} 16, 2—193,; AUS der Perıkope des Hreıtags
der Fastenwoche (?). Denn ESs folgt dıe Rubrık: 450 0« 43
„des sechsten FHastensonntags“ mıt den Anfangsworten e1INEsS J6 ent-
OMMEeNEI Perikopentextes: 125007729 0Xn A5910 „Und sprach ‚Jesus
Lı den Scharen der Juden.“

TE 16 (S 5 {f.), v 66 r0 ( D21.) L 24 19292, 21 —34,
AUuS der Perıkope des Osterdienstags (Lk 24, 13—35).

IL 66 VO (S 7U J0 15, 1811,, 4US der Perikope des ()ster-
mıttwochs (Jo T5 1—25).

T (SC Mt. 10, I Schluß der Perıkope des StTer-
donnerstags (Mt 1, 35— 10, 15); und Mt. TO; 16—19, 21—3S53, fast die AaNZC
Perikope des auf den Osterfreitag fallenden Gedächtnistages der Mar-
yrer, spezıell 4US der Verfolgung SDapurs G+r (Mt 10, 16—33). Idıe
Liesung der Rubrik VOL Mt. 10 16 ist, D berichtigen: 23250405 0A45
„des FKFreitags der Bekenner“ (statt: 13250505 ')

D 71 S 78) Jo 20 19— 25 (erste Hälfte der Periıkope des
„Neuen onntags“ des ach ()stern (Jo 20, 19—31).

11 F S 71—  7  5),; LIL 99 a (S 76) Zeıle VL Jo 16, 20

größter eıl der Perıkope des „Sonntags der Auferstehung“
des ach Ostern (Jo 16, 16—33

11L 99 a (S 76 Zeıle 5—9, an 141 (S (9) Jo 21, 1

Ö VO Anfang der Periıkope des „SoONNtags der Auferstehung“
des ach ()stern (Jo 21, 1—14). Die einleitende Rubrik ist,

ergänzen: Aa CS {DXI ) DD „des <fünften> onn<ctags der> AA
erstehung.“

66 (S 77) Jo L4 D4 :, AuUuSs der Perıkope des 6 „SoNNtags
der Auferstehung“ h. des nach ()stern (Jo 17 ganz)

66 (S 53—57): 24, 36—47, größerer eıl der Periıkope
für Ohrıstı Himmelfahrt (Lk 24, 36—58). Im G(egensatz Z der er

orenen Rubrık ist, das Syrisch der Anfangsworte des Textes, das den
Begınn e1ıner Perıkope gewährleıstet, erhalten.

A 1il F (S 34—58): Lk 10; 34—42, Schlußteil der Periıkope des
„Sonntags der A postel“ (Lk 10 23—42).
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S 14 12 unmıttelbare FHortsetzung des vorıgen ragments (S 39
Ö, 12—17, Anfang der Perikope des „Sonntags der A postel“ (Lık

O, 12—46). Die Rubrik besagt 1n der Wat 455529 RS sdes vierten
onntags“ w1e das annn folgende HL s //a A ergänzen und St9
des Yı erwartenden 2....Ä:: ZUU erklären Se1In dürfte, vermag ich 1m Augen-
blick noch nıcht SaASCN,

11 (S 65—70): Jo 9i 9— 16 d30—38, AuSsS der Perikope des
„Sonntags des Sommers“ (Jo 3} 1—38).

66 r0 (S 10 Mt 15 171 AUuUS der Perikope des X „DONN-
LASS des IMIERN (Mt 13; 1—23).

11 66 VO (S 1415 Mt. 13 Da Anfang der Perıkope des
„SoNNtags des KElias“ (Mt 15 24—43), mıiıt dem für den Begınn einer
Nneuen Perikope charakterıstischen Syrisch der Anfangsworte.

Soweıt ist. e]ıne fast vollständıge Übereinstimmung des Perikopen-
Systems der soghdıschen Kragmente miıt dem durchweg erst. em Sspäte-
1E Mittelalter un der Neuzeıt Chr hıs I Jahrh.) ent-
stammenden Vergleichsmaterlal konstatieren. Nur dıe Perikope des

Sonntags der Vorbereitungszeıt auft W eıhnachten 1äßt dıeses erst mit
Mt 1 1 DE sofort. mit Mt 1, begınnen. KHerner bhıetet. s für den

Fastenfreıtag &, Mt 18, DE und für den Fastenfreıtag A, Jo
S, 31—59 e]ıne Sahz andere Perıkope als S1e ın dem soghdıischen Kvan-
gellar cheınt vorausgesetzt werden P MUsSsSenN,. Endlich annn das letz-
Lere auch für den Fastensonntag die SONS für ıh bezeugte Perıkope
J0 . 39— 10, } () Ü unter der allerdings nıcht. ohne weıteres VOL

der Hand P welısenden V oraussetzung geboten aben, da 9 3U

eINeE der V erselbständigung des Textstückes A dıenen bestimmte H-
weiıterung enthalten hätte (1n grlechischer Kückübersetzung: Ko W)  e  U
C Incods TOLG OYAOLS TWY Jovdatiwvy).

ür eIN1&E weıtere Bruchstücke versagt das Vergleichsmaterıal da-
SC  SC völlig. IDR sind dieses: DE Q  DE (S. 45—49,
19 Vl Mt 15, 31—45, A I 17 S Mt, ‚45 6, 24 hıs
I' 4, un A 1411 59 (S 3811.) 12, 25— 30 4924{f. Wıe dıe vorkom-
menden Rubriıken dartun, Vo  a denen diejenıge VOL Mt 16, D4 miıt Sıcher-
heıt Q 0655 5596 DD »’h”?> „<des hl. Serg10)s un des Bakchos“ Lı

ergänzen ist. entstammen dAı1ese Hragmente eıner Folge VvVo  s Perikopen
für Heilıgentage, dıe ohl hınter den etzten Sonntagen des Kırchen-
jJahrs q s e1INe Art Anhang gegeben WalLl un 1n keiıner der ZU: N er-
oleich beigezogenen Hss e]ınNe Kntsprechung ha;  In

88 Nur durch das eine Bruchstück S 2811.) 1Lr 1, 1
ist, e1IN zweıter Buchtyp des Krvangehars vertreten, der zweısprachıig
Satzteıl um Satzteıl den SZAaNZCNH ext erst. syrısch, dann soghdisch hıetet.
Nach USWEIS des Vergleichsmaterlals haben WIr mıt dem Anfang
der Periıkope des Sonntags der V orbereitungszeit auft Weıhnachten
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(Lk. E: 1—225) un demgemäß miıt dem Anfang der ganzen betreffenden
Hs un Dies wıird durch (+esamttitel un Perikopenrubrik he-
StÄTIEeT, dıe, beıde r syrısch gegeben, folgendermaßen ergänzen
siınd: 2 <»Ä\:o!_: (a oxS0dN JOI aa DaX50 o  .Ü\ IDAr CR LD

9222 ay IX )DaD <& 43300350 {53150 K axs d 5 ‘<o 1545 ma ASOD
„ W Ir beginnen 1mMm Vertrauen auf Herrn ‚J esus Christus ZUu

schreıben dıe Abschnitte des Kvangeliums, welche gelesen werden %,

den Westen un den Sonntagen un be1 den Votivfejern un
den (Heiligen)gedächtnistagen. Des ersten onntags des Dezember.“
Kür dıe VOL der Kapıtelangabe noch folgende, ahbendländisch-
römıschem: Sequentia sanctı Evangelhn secundum Lucam entsprechende
lıturgische Einleitungsformel, die bereıts zweısprachıg gegeben 1st, führt
der soghdısche ext auf folgende Krgänzung des syrıschen: \o.3.\xol
035 204055 H. L, OXn D, {Xx „Das heilige Kvangelıum unseres
Herrn ‚J esus Chrıstus Verkündung?» des Iukas“, un diese
Überleitungsformel sich tatsächlıich AIl der Spitze “der einzelnen
Periıkopen ın lteren nestorj]1anıschen Kvangelıarıen, S In dem
Berliner Kxemplar Sachau 304 Vgl dıe 1n der MDe W aal-Festschrift
Konstantın der (Aroße nd SPINE Zeıt KFreiburg 1} 1913 Va NV4A1E
vonxn mM1r publizıerte Reproduktion von 163 P dıeser Hs och ist,
nıcht verkennen, daß sıch für dıe Unterbringung der TEl @C1'-

gänzenden or erhebhliche Raumschwierigkeıiten ergeben.
PEn Anscheinend AUuS 7wel verschiedenen KExemplaren vielleicht

desselben Buchtyps tammen schhießlıch dıe zweı Bruchstücke mıt Pau-
linıschem Text, dıe hbeide dieselbe zweısprachıige Anlage w1ıe das Krvan-
geharfragment 1 pa  —— A aufweıisen:

1 (S S0, 82) Kor D ( L1, 24, Anfang un e1IN späterer
Splitter der Periıkope des Gründonnerstags (I KOrTr 57 7l 10, 15M5, LI; 25

—34) Vgl dıe dıesen Tag hbezeichnende Rubrık: 3505 D „des Passah
unNn:! Herrn.“ dıe Hs., der das Fragment angehörte E1n reines
Pauluslektionar War, oder den gesamten nichtevangelischen Perıkopen-
stoff bot, ist natürlich nıcht auszumachen. ‚Jedenfalls W AL aber 1n ıhr
durch dıe Anfangsworte jeweils che der A postellektion DE singende
Psalmstelle, der S09., 4»2D0X, vermerkt, wıe umgekehrt beispielsweıse Iın
dem nestori1anıschen Pauluslektionar al Mus. Add. 688 iın oleicher
W eıse dıe hınter der Paulusperikope singende Psalmstelle, der SS

135009, angegeben ist, Vgl Katalog Wright 1858 bzw. ber dıe hbeıden

hıturgıschen "TTerminı Brı ohtman Liturgies, Kastern nd estern S 256
un VD58 So erklärt sich das dıe angeführte Rubrık sıch
schließenden ELEIETLSEE N ZI2D OX

} 1r 46 (S { (+al d 25—4, 6. Da 124  b das Bruchstück
e1INESs bılınguen (+esamttextes des N IS oder doch der Paulusbriefe
schwerlich wırd denken können, dürfte TOLZ des Fehlens eıner Rubrık
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1er der (wıederum SEe1 6s un e1INemM reınen Pauluslektionar, E1 esSs
eınem nıchtevangelıschen (+esamtlektionar entstammende) größte 'Teı1l
der apostolischen FPerıkope für W eihnachten erkannt werden, deren
gelegentlıch durch Auslassungen oder durch dıe YZiusätze AUS Röm 1: \  en
un Kph I, 201. mannıgfach modıhzıerten (GGrundbestand ın der ander-
weıtıgen Überlieferung 4al Öl 15—4, 6 bıldet Kıne Zugehörigkeıit des
Fragmentes Lı derselben Hs mıt I1 B N ıst, ich rıchtie
verstehe, durch dıe Verschiedenheıit der Schrift ausgeschlossen.

Neben dıesen Bruchstücken Perıkopenbüchern bringt sSe1INE
Publiıkation 41 35 (S 34, 81.) noch as (Zatate VO  b Ö, 1317.
un Kor. B 23 enthaltende) Bruchstück wohl weıt eher, wıe
nımmt, ın eıner Homilie, als WOTAan sıch allenfalls noch denken heße
eINEsS eucharıstischen Luturgieformulars un + (S 84—87)
eınen 'Text des nestori1anischen Symbolums. Beıde Nummern sınd rein
soghdiısch; dıe etztere ist, N1C. w1e alles Übrige, 1n syrıscher, sondern
ın ulgurıischer Schrift gehalten. Das höchste Interesse rweckt ndlıch
cdie 89 gemachte Angabe M.s, daß e7 mıt em hıer Ve1'-
öffentlichten Stoffe der Berlıner Akademie schon AIn 13 Juh 190
eıne Reihe weıterer chrıstlıch-soghdischer 'T’exte vorlegte: eınen qls
»”  Bel Babel“ bezeichneten, eınen über Petrus un Sımon Magus
(aus den Petrusakten?) un über dıe Kreuzauffindung, Martyrerakten
un „Krmahnungen christlicher (5eduld.‘“ Man ann der V eröffent-
lıchung auch diıeser Laiteraturreste 1: mıt sroßer Spannung entgegen-
sehen.

Dr BAUMSTARK.

Zur byzantinischen hkunstgeschichte. Dem W esen der byzan-
tiınıschen Kunst und den entscheıidenden Rıchtlinien iıhrer FKintwicklung
nat 4n Schmidt 1m Wıestnal: Jewropy, Jahrgang 1912. 221—255,
unter dem 'Thtel YrTo BH3AHTIÄHCKOE HCCKYCTBO ? (Was ast dıe byzan-
tinısche Kunst?) Ausführungen gewıdmet, mıt deren nhalt dıie des
Russischen nıcht kundigen Lieser auch dıeser Zeitschrift bekannt Z
machen nıcht unangebracht se1IN dürfte

Das Interesse für byzantinische Kunst ist, ın den etzten ‚JJahren
ın W esteuropa, w1ıe 1ın Kußland, stark gewachsen, un dıe Lıuteratur,
dıe sıch miıt dıesen KFragen befaßt (Mıllet, Dıehl, Dalton), 1at
noch lange nıcht das letzte Wort darın gesprochen. Die byzantınısche
Kunst, dıe den Untergang des byzantınıschen Reıiches mıtgemacht und

fast überdauert hat, beherrscht eınen Zeitraum VON gut zehn ‚Jahr-
hunderten, wobel ihre TeNzen recht unbeständig blieben, un: ah-
wechselnd Nordafrika, V orderasıen, ()st- nd Süd-Kuropa umfaßten.In dıesem Jahrtausend intensiver Kulturarbeit, auf eınem r]esigen


